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2. Klausur: „Der Transporter“
A. Strafbarkeit des B
I. §§ 242 I, 243 I 2 Nr. 2 StGB (Diebstahl in einem besonders schweren Fall) bezüglich des Geldes durch das Losfahren bei McDonalds
1. Objektiver Tatbestand



a) fremde, bewegliche Sachen: Gelder


b) Wegnahme



    (P) Wer hatte noch (Mit-)Gewahrsam?


     
aa) Firmeninhaber bei Fernfahrten nur, wenn die feste Route bekannt 

                                                                    ist (vgl. OLG Köln, VRS 107 (2004), 366), hier (-)
 


bb) Transportleiter (+), da durch das Aussteigen sein Mit-

                                                                    gewahrsam nur gelockert wurde

2. Subjektiver Tatbestand: Vorsatz (+), Zueignungsabsicht (+)
3. Rechtswidrigkeit und Schuld (+)
4. Regelbeispiel, § 243 I 2 Nr. 2 StGB 


a) Abgrenzung Nr. 1 (umschlossener Raum → zum Betreten von Menschen
                            geeignet) / Nr. 2 (Behältnis → nicht zum Betreten von Menschen geeignet)
                            hier: Sachverhaltsauslegung (zudem: Nr. 1 (-), da nicht „zur Ausführung der
                                     Tat“)

 

b) (P) Genügt es, wenn der Täter das Behältnis woanders öffnet?



hM (zB BGHSt. 24, 248 f.) (+), da hohe kriminelle Energie




aA (zB Sch/Schr/Eser, 27. Aufl. 2006, § 243 Rn. 25): Sicherung habe

                                          keine Funktion, wenn sie mit entwendet werde

5. Ergebnis: B hat sich somit nach §§ 242 I, 243 I 2 Nr. 2 StGB strafbar gemacht.

II. Veruntreuende Unterschlagung (§ 246 I, II StGB) bezüglich des Geldes (+), da das Geld ihm anvertraut wurde (oder erst in Konkurrenzen)
III. § 242 I StGB (Diebstahl) bezüglich des Transportfahrzeugs (-), da keine Zueignungsabsicht
IV. § 248 b I StGB (unbefugter Gebrauch eines Fahrzeugs)
1. Objektiver Tatbestand



a) Kraftfahrzeug (§ 248 b IV StGB): Transporter


b) Ingebrauchnahme gegen den Willen


    (P) Genügt ein Ingebrauchhalten? 



1. M. (AG München, NStZ 1986, 458 (459)) (-) wg. Wortlaut



2. M. (hM: BGHSt. 11, 47): (+), da ebenso Verletzung Nutzungsrecht
2. Subjektiver Tatbestand: Vorsatz (+) 
3. Rechtswidrigkeit und Schuld (+)

4. Strafantrag, § 248 b III StGB
5. Ergebnis: B hat sich damit nach § 248 b I StGB strafbar gemacht.

V. Konkurrenzen und Ergebnis: 

1. § 242 I StGB verdrängt § 246 I, II StGB (Subsidiarität)


2. § 248 b I StGB verdrängt § 246 StGB am Benzin


3. Im Übrigen natürliche Handlungseinheit
→ B hat sich somit nach §§ 242 I, 243 I 2 Nr. 2, 248b I, 52 I StGB strafbar gemacht.
B. Strafbarkeit des A

I. §§ 242 I, 243 I 2 Nr. 2, 25 II StGB (Diebstahl in einem besonders schweren Fall in Mittäterschaft) bezüglich des Geldes
1. Objektiver Tatbestand



a) fremde, bewegliche Sachen: Gelder


b) Wegnahme (durch Losfahren)

                            → Zurechnung über § 25 II StGB?

                            (P) „Bandenchef“-Problematik




aa) Rechtsprechung: wertende Animus-Theorie, geistige Mitwirkung
                                         bei der Planung genügt, wenn nur hierdurch Tat gelingen kann (+)



bb) Literatur: Tatherrschaftslehre




(1) enge Tatherrschaftslehre (Roxin, TuT, 7. Aufl., S. 292 ff.):

                                                     Mitwirkung nur in der „deliktischen Kernzone“ (-)

(2) weite Tatherrschaftslehre (Otto, AT, § 21 Rn. 66, Kühl, AT,

      § 20 Rn. 111): „Das Plus bei der Planung gleicht das Minus
                                bei der Ausführung aus!“
2. Subjektiver Tatbestand: Vorsatz (+), Zueignungsabsicht (+)
3. Rechtswidrigkeit und Schuld (+)
4. Regelbeispiel, § 243 I 2 Nr. 2 StGB (+)
5. Ergebnis: A hat sich nach §§ 242 I, 243 I 2 Nr. 2, 25 II StGB strafbar gemacht.

II. §§ 246 I, 25 II StGB (Unterschlagung in Mittäterschaft) bezüglich des Geldes (+), aber nicht § 246 II StGB wegen § 28 II StGB.
III. §§ 248 b I, 25 II StGB (unbefugter Gebrauch eines Fahrzeugs in Mittäterschaft) (+)
IV. Konkurrenzen und Ergebnis: 

1. §§ 242 I, 25 II StGB verdrängt §§ 248 b I, 25 II StGB (Subsidiarität) 

2. Tateinheit (§ 52 I StGB)

→ A hat sich nach §§ 242 I, 243 I 2 Nr. 2, 25 II; 248 b I, 25 II; 52 I StGB strafbar gemacht.
